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(54) Verbindungsvorrichtung für Grabumrandungen

(57) Die Erfindung betrifft eine Verbindungsvorrich-
tung für Grabumrandungen, welche ein Winkelblech (1)
aufweist, das grabinnenseitig zwei rechtwinklig zuein-
ander angeordnete Umrandungssteine (2, 3) miteinan-
der verbindet und mit jedem der Umrandungssteine (2,
3) verdübelt ist. Bekannte derartige Verbindungsvor-
richtungen verwinden sich bei einer Senkung des Gra-
bes, da die Drehmomente von den Winkelblechen nicht
aufgefangen werden können.

Die Aufgabe, eine Verbindungsvorrichtung so aus-
zubilden, daß bei einer Senkung des Grabes die Um-
randungssteine sich nicht gegeneinander versetzen
können, wird dadurch gelöst, daß mit mindestens einem
der Schenkel (4, 5) des Winkelblechs (1) ein Zusatzteil
(12) drehfest verbunden ist, das rechtwinklig zu diesem
Schenkel (5) verläuft und im Abstand zu diesem Schen-
kel (5) drehfest mit dem Umrandungsstein (2) verbun-
den ist, mit dem der Schenkel (5) verdübelt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Neuerung betrifft eine Verbindungsvorrich-
tung für Grabumrandungen nach dem Oberbegriff des
Anspruches 1.
[0002] Die bislang bekannten Verbindungsvorrichtun-
gen für Grabumrandungen bestehen aus einem Winkel-
blech, das grabinnenseitig zwei rechtwinklig zueinander
angeordnete Umrandungssteine miteinander verbindet.
Die beiden Schenkel des Winkelblechs sind jeweils mit
einem Umrandungsstein verschraubt, wozu ein Dübel
mit einem Gewindebolzen in den jeweiligen Umran-
dungsstein eingesetzt ist. Findet eine Senkung des
Grabs statt, dann führt dies zu einer Verwindung der
Grabumrandung, da die dabei auftretenden Drehmo-
mente von den Winkelblechen nicht aufgefangen wer-
den können. Somit bilden sich Stufen zwischen anein-
anderstoßenden Umrandungssteinen. Es ist daher er-
forderlich, nach erfolgter Senkung des Grabs die Um-
randungssteine neu auszurichten, was mit nicht uner-
heblichem Aufwand verbunden ist.
[0003] Es besteht die Aufgabe, die Verbindungsvor-
richtung so auszubilden, daß bei einer Senkung des
Grabs die Umrandungssteine sich nicht gegeneinander
versetzen können.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe mit den Merkmalen
des Anspruches 1. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind
den Unteransprüchen entnehmbar.
[0005] Ein Ausführungsbeispiel wird nachfolgend an-
hand der Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht der Verbin-
dungsvorrichtung und

Figur 2 einen Schnitt längs der Linie II-II in Figur 1.

[0006] Die Verbindungsvorrichtung weist ein Winkel-
blech 1 auf, das die beiden Umrandungssteine 2, 3 mit-
einander verbindet. Jeder Schenkel 4, 5 des Winkel-
blechs 1 weist ein in Längsrichtung der Schenkel 4, 5
verlaufendes Langloch 6, 7 auf. In dem längs verlaufen-
den Umrandungsstein 3 ist ein Dübel mit einem Gewin-
dekopf 8 eingesetzt, der über das Langloch 6, die Un-
terlagsscheibe 9 und über zwei Muttern 11 mit dem
Schenkel 4 verschraubt ist. Die beiden Muttern 11 sind
gegeneinander verkontert.
[0007] In den quer verlaufenden Umrandungsstein 2
ist ebenfalls ein Dübel mit einem Gewindekopf bzw. Ge-
windebolzen 8 eingesetzt. Die Verbindungsvorrichtung
weist außer dem Winkelblech 1 ein Zusatzteil 12 auf,
das rechtwinklig zum Schenkel 5 verläuft und mit die-
sem drehfest verbunden ist. Im Abstand zum Schenkel
5 weist das Zusatzteil 12 eine Bohrung 13 auf, durch
welche ein Stift 14 verläuft, der ebenfalls mit dem Um-
randungsstein 2 verdübelt ist. Im Bereich des Schenkels
5 weist das Zusatzteil 12 ebenfalls eine Bohrung auf,
durch die der Gewindekopf 8 verläuft, womit der Schen-
kel 5 über das Langloch 7 und das Zusatzteil 12 über

die Unterlagsscheibe 10 und die beiden Muttern 11 mit
dem Umrandungsstein 2 verschraubt sind.
[0008] Zur drehfesten Verbindung weisen die Längs-
ränder des Schenkels 5 Abkantungen 15 auf. Solche
Abkantungen 15 sind auch am Schenkel 4 vorgesehen,
wodurch keine bestimmte Einbaulage des Winkelblechs
1 vorgegeben ist. Das Zusatzteil 12 greift in die durch
die Abkantungen 15 bewirkte Vertiefung des Schenkels
5 ein. An seinem einen Ende ist das Zusatzteil ebenfalls
mit einer Abkantung 16 versehen, welche gegen die Ab-
kantung 15 anliegt. In Höhe der anderen Abkantung 15
ist das Zusatzteil mit einer V-förmigen Prägung 17 ver-
sehen, deren Stufe 18 gegen die dortige Abkantung 15
anliegt. Die andere dazu längere Stufe 19 bewirkt, daß
der Schenkel 20 gegen die Innenfläche des Umran-
dungssteins 2 anliegt.
[0009] Auf diese Weise ist das Zusatzteil 12 drehfest
mit dem Schenkel 5 verbunden, während über die Boh-
rung 13 und den Stift 14 eine drehfeste Verbindung zwi-
schen dem Umrandungsstein 2 und dem Zusatzteil 12
bewirkt wird. Durch den Stift 14 wird zusätzlich der
Schenkel 5 und damit der Umrandungsstein 2 nach
oben hin abgestützt.
[0010] Die drehfeste Verbindung zwischen dem
Schenkel 5 und dem Zusatzteil 12 kann auch auf andere
Weise bewirkt werden, indem beispielsweise das Zu-
satzteil 12 mit dem Schenkel 5 verschweißt ist. Es ist
weiterhin möglich, das Zusatzteil 12 einstückig zum
Schenkel 5 auszubilden.

Patentansprüche

1. Verbindungsvorrichtung für Grabumrandungen,
welche ein Winkelblech (1) aufweist, das grabin-
nenseitig zwei rechtwinklig zueinander angeordne-
te Umrandungssteine (2, 3) miteinander verbindet
und mit jedem der Umrandungssteine (2, 3) verdü-
belt ist, dadurch gekennzeichnet, daß mit minde-
stens einem der Schenkel (4, 5) des Winkelblechs
(1) ein Zusatzteil (12) drehfest verbunden ist, das
rechtwinklig zu diesem Schenkel (5) verläuft und im
Abstand zu diesem Schenkel (5) drehfest mit dem
Umrandungsstein (2) verbunden ist, mit dem der
Schenkel (5) verdübelt ist.

2. Verbindungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die Längsränder des
Schenkels (5) abgekantet sind und gegen die eine
Abkantung (15) eine Abkantung (16) am Zusatzteil
(12) zur Anlage kommt und die andere Abkantung
(15) in eine Prägung (17) des Zusatzteils (12) ein-
greift.

3. Verbindungsvorrichtung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, daß bei den durch die Prä-
gung (17) gebildeten Stufen (18, 19) die dem
Schenkel (5) abgewandte Stufe (19) höher ist als
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die dem Schenkel (5) zugewandte Stufe (19).

4. Verbindungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß im Abstand
zum Schenkel (5) das Zusatzteil (12) eine Bohrung
(13) aufweist, in welche ein Stift (14) eingreift, der
mit dem einen Umrandungsstein (2) verdübelt ist.

5. Verbindungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß der Schen-
kel (5) und das Zusatzteil (12) mit einem Gewinde-
kopf (8) verschraubt sind, der mit dem einen Um-
randungsstein (2) verdübelt ist.

6. Verbindungsvorrichtung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, daß der Schenkel (5) ein
Langloch (7) aufweist.
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